NM 299. 


gebracht 2 Mark. 


Dſdeul 


Redaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. : 


Der Kaiſer in Thorn. 


Schon am frühen Morgen wogten die 
Straßen von in freudiger Aufregung befind- 
lichen Menſchen, befand ſich doch der Kaiſer 
bereits auf der Reiſe nach Thorn. 

Bald nach 8 Uhr marſchirten die Truppen 
nach den Aufſtellungsplätzen, desgl. die Krieger:, 
Landwehr⸗ und ſonſtigen Militär vereine. 

Auf dem Bahnhofsſteg hatte die Ehren⸗ 
fompagnie vom 21. Regiment mit dem Muſik⸗ 
korps, ſowie die Generalität und die ſonſtigen 
zum Empfange kommandirten Offiziere Auf⸗ 
ſtellung genommen. 

Auf dem feſtlich mit Flaggenmaſten und 
Guirlanden geſchmückten Vorplatz am Haupt⸗ 
eingang der Kirche ſammelten ſich ſchon von 
I Uhr ab die Spitzen der Zivilbehörden, die 
evangeliſche Geiſtlichkeit ſowie die höheren zum 
Empfang befohlenen Offiziere, unter ihnen der 
Kriegsminiſter von Goßler. 20 Minuten nach 
9 Uhr rückte die vom 1. Bataillon des 61. 
Infanterieregiments geſtellte Ehrenkompagnie mit 
ſämmtlichen Fahnen hieſiger Garniſon und der 
Standarte des Ulanenregiments ſowie der Re 
gimentsmuſik an und nahm dem Haupteingang 
gegenüber vor dem Glogau'ſchen Hauſe und 
der errichteten Tribüne hin Platz, worauf die 

Fahnen mit Ausnahme der Bataillonsfahne 
rento zu ie K che gebı wur 
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auf der Generals «Uniform das Band des 
Schwarzen Adlerordens. 

Nach Begrüßung der übrigen Offiziere ſchritt 
Se. Majeftät die Front der Ehrenkompagnie ab, 
worauf der Vorbeimarſch erfolgte, welcher ſich, 
nachdem der Kaiſer den Bahnſteig verlaſſen, auf 
dem Platze vor dem Bahnhofe wiederholte. 

Se. Majeſtät begrüßte alsdann den die 
Eskorten⸗Eskadron führenden Rittmeiſter von 
Hubert vom Ulanen =» Regiment von Schmidt, 
beſtieg 8 Minuten nach der Ankunft den bereit 
ſtehenden zweiſpännigen Wagen, in welchem noch 
Excellenz General v. Lentze Platz nahm, worauf 
die Fahrt zur Kirche erfolgte. 

Beim Erſcheinen des Kaiſers vor dem Bahn: 
hof miſchte ſich das von dem zahlreich Auf⸗ 
ſtellung genommenen Publikum ausgebrachte 
freudige Hurrah, das ſich durch alle angrenzen⸗ 
den Straßen fortpflanzte, mit dem Klange des 
Sr. Majeſtät aus dem ehernen Munde der 
Glocken entgegentönenden Willkommengruß. 

Als der von einer Eskadron des Ulanen⸗ 
Regiments eskortirte kaiſerliche Wagen etwa 
5 Minuten nach 10 Uhr der Kirche nahte, 
wurde er mit dem Präſentirmarſch empfangen. 

An der Ecke der verlängerten Katharinen⸗ 

und Friedrichſtraße hatte ſich allein der Kriegs- 
miniſter v. Goßler aufgeſtellt, der den Kaiſer 
beim Verlaſſen des Wagens begrüßte, worauf 
Se. Majeſtät mit Gefolge die Front der Ehren⸗ 
kompagnie langſam abſchritt, faſt jedem einzelnen 
Mann ernſt in's Auge blickend, daneben aber 
auch die Begrüßung des Publikums erwidernd. 

Sodann ging Se. Majeſtät in Begleitung 
des General⸗Adjutanten, General der Infanterie 
v. Hahnke und Generallieutenant v. Pleſſen, 
der Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Pritzel⸗ 
witz und Major Frhr. v. Berg, des Hofmarſchall 
Fehr v. Egloffſtein und des Leibarzt Dr. Alber g 
vor den Haupt⸗Eingang der Kirche. 

Hier degrüßte ſich der Kaiſer mit der Geiſt⸗ 
lichkeit und den Spitzen der Zivilbehörden. 

Zum Empfang an der Kirche ſtanden außer 
den direkten Vorgeſetzten der Ehrenwache des 
Inftr.⸗Regis. von der Marwitz der Gouverneur, 
Geners llieutenant Rohne, der Kommandant, 
Oberſt Gaede; die übrigen Generäle der Garniſon 
Thorn: Generalmajor Frhr. v. Reitzenſtein, 
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Kommandeur der 2. Fußartillerie - Brigade, 
Generalmajor Behm, Kommandeur der 87. In⸗ 
fanterie-Brigade, Generalmajor z. D. Vockrodt, 
Vorſitzender der Schießplatz » Verwaltung; die 
Bauleitung, beſtehend aus den Herren: Geheimer 
Ober⸗Baurath Schönhals, Intendanturrath 
Bieſtert, Intendantur⸗ und Baurath Kalkhoff, 
Baurath Leeg, Regierungs⸗Baumeiſter Cuny; 
die Spitzen der Zivilbehörden: Königlicher Land⸗ 
rath v. Schwerin, Dberbürgermeifter Dr. Kohli, 
Landgerichtspräſident Hausleutner. 


Die Weihefeier der evangeliſchen 
Garniſonkirche. 

Nachdem nun Se. Majeſtät den Schlüſſel 
zur Kirche aus den Händen des Herrn Geh. 
Oberbaurath Schönhals entgegengenommen, und 
der Kaiſer den Schlüſſel dem Feldprobſt der 
Armee D. Richter überreicht, ſchloß Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß die Kirche auf und Se. Majeſtät 
betrat nun mit Gefolge unter Vorantritt des 
Feldprobſtes D. Richter, des Militär « Ober- 
pfarrers Witting und des Divifionspfarrers 
Strauß die Kirche. 

Während des Präludiums ſchritt der Kaiſer 
durch die Kirche nach dem Altar, woſelbſt er 


rechts vom Altar und die Gefolgten auf den 
erſten Bänken Platz nahmen. 


Die feſtlich geſchmückte Kirche füllte eine 


N. 


Hierauf ſprach Herr Feltpropfi D. Richter 
ein kurzes Gebet, an das ſich ſofort ſeine Rede 
anſchloß. In der Einleitung derſelben wies 
D. Richter darauf hin, daß die liebe Thorner 
Kirchgemeinde heute, zwiſchen dem 4. Advents⸗ 
Sonntag und dem Weihnachtsfeſte, in Gegen⸗ 
wart ihres Kaiſers, ihres allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn, das Feſt der Kirchweih feiere. „Der 
Herr iſt nah“, dieſe Advents botſchaft, verkündet 
uns auch heute dieſe neue Garniſonkirche, die 
kaiſerliche Huld uns gebaut hat, das verkünde 
beut und immerdar die Kanzel, der Altar, die 
Orgel und die Glocken. „Der Herr iſt nahe 
allen, die ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt 
anrufen“. Das iſt die rechte Kirchweih einer 
evangeliſchen Gemeinde, wo nicht todte Steine, 
ſondern lebendige Menſchenherzen geweiht werden. 
„Der Heir iſt unſere Stärke“. Wir ſtehen in 
der vater ländiſchen Geſchichte auf geweihtem 
Boden evangeliſchen Glaubens und Bekennens 
hier auf der Grenzmark des deutſchen Oſtens, 
wo der deutſche Ritterorden kämpfte und blutete, 
wo auch manch evangeliſcher Glaubens zeuge 
ſein Blut für den Herrn vergoſſen hat. Auch 
dieſes neue Gotteshaus möge es hineinrufen in 
jedes Herz in Alldeutſchland: „Deutſch ſein 
heißt fromm ſein“. „Der Herr iſt unſer Licht“, 
ſo ruft Advent in jede Kirche, in jede gläubige 
Gemeinde hinein. „Und ob ich ſchon wanderte 
im finſtern Thal, fürchte ich kein Unglück, du 
biſt bei mir; dein Stecken und Stab tröſten 
mich“. „Dein Wort ſei meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem Wege.“ Weihnachten 
iſt da. Der Herr iſt nahe; darum, liebe 
Seele, ſei ſtille: „Der Herr iſt unſer Friede. 
Er iſt uns nahe in guten wie in böſen Zeiten. 
Er ſitzt im Regimente und führet alles wohl. 

Hierauf vollzog Feldprobſt D. Richter den 
Weiheakt. Möge die Orgel geweiht ſein den 
Liedern des Herin, möge der Herr die jungen 
Chriſten ſtärken die vor ihm ſlehen, die Ehen 
heiligen, welche hier geſchloſſen werden, und die 
Bußfertigen an dieſer Stelle den Frieden der 
Seele finden laſſen. Ehre ſei Gott in der Höh! 
„Auf Befehl Sr. Majeſtät weihe ich dies Haus 
zu einem Haus des Herrn, ſtelle es in den Dienſt 
des dreieinigen Gottes im Namen Gottes des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 
Amen.“ — Darauf folgte der Chor: „Du 
Hirte Jeraels, höre, der du Joſeph weldeſt wie 
die Schafe. Du Hirte Israels, erſcheine, der 
du ſitzeſt über Cherubien“, der ebenfalls vom 
Mozart⸗Verein geſungen wurde. 


Die Liturgie hielt Herr Militär⸗Oberpfarrer 


Witting aus Danzig. Nach Verleſung des 


Thorner 


ſche Zeilung. 
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„die große 
Doxologie.“ Herr Divifionepfarrer Strauß hatte 
ſeiner Predigt folgendes Schriftwort zu Grunde 
gelegt: 2 Moſ. 20, 24: „An welchem Ort ich 
meines Namens Gedächtniß ſtiften werde, da 
will ich zu dir kommen und dich ſegnen.“ Am 
Schluſſe der Predigt ſang die Gemeinde: „Ach 


Gnadenſpruches ſang der Chor 


bleib mit Deinem Segen.“ Die Schlußliturgie 
hielt ebenfalls Militär = Oberpfarrer Witting. 

Während des Gottes dienſtes rückten die 
Truppen an und nahmen in der Wilhelmsſtraße 
für die Parade Aufſtellung; auch die Schüler 
und Schülerinnen der oberen Klaſſen der hieſigen 
Lehranſtalten ſtellten ſich in dieſer Zeit an der 
Friedrichſtraße bis zum Stadtbahnhofe zur 
Spalierbildung auf. 

Kurz vor 11 Uhr kündete ein Salut von 
21 Kanonenſchüſſen und das Geläut der Kirchen⸗ 
locken den Weiheakt der Kirche an und wenige 
Minuten ſpäter verließ der Kaiſer das Gottes⸗ 
haus, von dem Jubel der draußen harrenden 
Menſchenmenge auf's lebhafteſte begrüßt. Dicht 
hinter dem Kaiſer wurden auch die Fahnen 
aus der Kirche und vor dem ſalutirenden 
Kriegsherrn vorüber zur Ehrenkompagnie ge⸗ 
bracht, welche darauf im Parademarſch über 
die Friedrichſtraße und Karlſtraße abrückte, um 
die Fahnen zu den einzelnen Truppentheilen 
zu bringen. Unterdeſſen unterhielt ſich der 
Raifer etwa 10 Minuten lang in der lebhafteſten 


Herrn Feldpropſt Richter wandte ſich der Kaiſer 
mehrfach. 

Die in Ausſicht genommene Beſichtigung 
der Kirche durch den Kaiſer unterblieb. 


Die Parade. 

Nachdem Herr Generallieutenant Rohne dem 
Kaiſer die Meldung gemacht, daß die Aufſtellung 
der Truppen beendet ſei, nahm der Kaiſer vor 
der Kaſerne des 61. Infant.⸗Regts. Aufſtellung 
Der Vorbeimarſch geſchah in folgender 
Reihenfolge: Infanterie - Reaimenter Nr. 61, 
Nr. 21 und Nr. 176, Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 
und Nr. 15, Pionierbataillon Nr. 2, Ulanen- 
Regiment Nr. 4 und zum Schluß die kleine 
hier in Garniſon befindliche Abtheilung Train. 
Generalmajor Freiherr v. Reitzenſtein komman⸗ 
dirte die Parade. Nach dem Parademarſch, 
bei dem die Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 
21 zum erſten Mal in grauen Mänteln er- 
ſchienen, nahm der Kaiſer noch die Meldungen 
folgender neu beförderter Herren: Generalmajor 
Behm, Generalmajor Putzki, Generalmajor von 
Scholten, Generalmajor z. D. Vockrodt, Oberſt 
Kriebel, Oberſtlieutenant Klamroth, Oberſt⸗ 
lieutenant Wilke, Major Dahme und Major 
Riba ſowie der übrigen heute beförderten Offi⸗ 
ziere entgegen und unterhielt ſich noch einige 
Zeit mit den umſtehenden Offizieren. 


Des RKaiſers Abreiſe. 

Um 11 Uhr 35 Minuten fuhr der kalſerliche 
Wagen vor, in welchem neben dem Monarchen 
wieder General v. Lentze Platz nahm. 

Unter der Eskorte der Ulanenſchwadron und 
den ſtürmiſchen Zurufen des Publikums ſetzte 
ſich dann der Wagen durch die Wilhelmſtraße, 
verlängerte Katharinenſtraße und Friedrichſtraße 
nach dem Stadtbahnhof in Bewegung. 

Während bei der Ankunft das Militär 
Spalier gebildet, ſo that dies bei der Abfahrt 
die junge Generation Thorns, die Schuljugend. 

Die unaufhörlichen herzlichen Ovationen 

während der Fahrt beantwortete der Kaiſer 
durch die freundlichſten Grüße nach allen 
Seiten. 
Um 11 Uhr 40 Min. betrat der Kaiſer den 
Bahnſteig und unterhielt ſich in der leutſeligſten 
Weiſe mit den Offizieren der Begleitung bis 
zur Ankunft des kaiserlichen Zuges. Als der 
Zug um 11 Uhr 46 Min. auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe einfuhr, beſtieg der Kaiſer ſofort feinen 
Salonwagen, unterhielt ſich aber durch das 
Fenſter bis zur Abfahrt mit dem Herrn 
Gouverneur Excellenz Rohne. 


daß unſere Stad 


Die Abfahrt erfolgte pünkilich um 12 Uhr. 
Der Hofzug beſtand aus einer Lokomotive und 
6 Salonwagen. f 

Um 1 Uhr trifft der Kaiſer zwiſchen den 
Stationen Miſchke und Graudenz ein, um von 
da aus ſeine Beſichtigungs fahrt der Feſtungs⸗ 
werke und durch die Stadt anzutreten. Vo 
der Feſte Courbidre aus fährt der Kaiſer nach 
den Forts auf den Pfaffenbergen und wird auf 
offener Strecke mit dem dort bereit⸗ 
ſtehenden Sonderzug ſich nach Berlin zurück⸗ 
begeben. 


Des Kaiſers Anerkennung und Dank. 

Seine Majeſtät hat wiederholt feine lebhafte 
Anerkennung und Freude über die muſikaliſchen 
Leiſtungen des Mozart - Vereins während des 
Gottesdienstes ausgeſprochen. 

Der Kaiſer hat Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli den Dank für die Aus ſchmückung 
und den Empfang ausgeſprochen und ihn be⸗ 
auftragt, dieſes der Bürgerſchaft mitzutheilen. 
Ferner ſprach ſich der Kaiſer ſehr erfreut über 
den neuen Stadttheil aus und würde die neue 
Garniſonkirche das Ibrige zum Schmucke bei⸗ 
tragen. Bei dem Abſchiede reichte der Kalſer 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die Hand 
und dankte nochmals für den Empfang. 


Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm wird auch 
heute gewiß bei ſeinem Scheiden von Thorn 
0 bergeugung mit e . 

wan Treue und Hingebung 
fein angeſtammtes Herrſcherhaus hinter keiner 
Stadt des weiten Reiches zurückſtehen dürfte. 

So iſt nun denn der heutige feſtliche Tag 
mit ſeinen Ereigniſſen vorüber und die Chronik 
unſerer alten Stadt um ein bedeutungs volles 
Blatt reicher geworden. 


. — — 
Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Dezember. 


— Die „Kölniſche Volke zeitung“ kommt er⸗ 
neut, gegenüber der Aufforderung eines Blattes, 
die gegenwärtige politiſche Situation nüchtern 
zu beurtheilen, mit der Meldung, die Tage des 
Reichskanzlers feien gezählt; allgemein 
werde angenommen, daß Fürſt Hohenlohe noch 
vor Ablauf der gegenwärtigen parlamentariſchen 
Tagung zurücktreten werde. 

— Wie der „N. A. Ztg.“ beſtätigt wird, 
iſt die Einberufung des preußiſchen 
Landtages zum 11. Januar in Ausficht 
genommen. Die für dieſe Tagung beabſichtigten 
wichtigeren Vorlagen, darunter der Staats- 
haushaltsetat für 1898 und eine Kredit⸗ 
forderung von 100 Millionen für An⸗ 
ftedbelungszwede in Poſen und 
Weſtpreußen behufs Stärkung des Deutſch⸗ 
thums, werden dem Landtage ſofort bei ſeinem 
Zuſammentritt zugehen. 

— Wie die „Berl. Börſenztg.“ hört, ſteht 
die Veröffentlichung des Refultats der im 
Reichsgeſundheits am t angeſtellten 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die 
Bekämpfung der Lungenſchwindſucht 
in allernächſter Zeit bevor. 

— Im Miniſterium des Innern trat heute 
eine beſonders berufene Konferenz über den 
Entwurf des Aus wanderungsgeſetzes 
unter Vorſitz des Grafen v. Poſadowsky zu⸗ 
ſammen. Die Reſultate der Konferenz ſollen 
dem Bundesrath im Laufe der nächſten Tage 
unterbreitet werden. 

— In Dresden verſtorben iſt der General 
der Kavallerie z. D. Wilhelm Hugo Senfft 
v. Pilſach, einer der hervorragendſten Kavallerie⸗ 
offiziere der ſächſiſchen Armee, im 77. Lebens 
jahre. Er machte als Oberſt und Kommandant 
des 2. Reiter-Regiments 1866 den Feldzug in 
Oeſterreich mit und war dei Gitſchin un 
Königgrätz im Gefecht. Im Krieg gegen Frank⸗ 
reich ſtand er an der Spitze der 2. Kavallerie⸗ 
Brigade und war besonders bei St. Privat, 
Beaumont, Sedan und St. Quentin im Gefecht. 

— Das Deutſche Flaggſchiff,„Deutſch⸗ 
land“ wurde Sonntag früh in Portsmouth 
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erwartet, und als daſſelbe bis 6 Uhr Abends 
von Dover noch nicht ſignaliſirt war, glaubte 
man, daß es durch den herrſchenden ſtarken 
Nebel aufgehalten ſei. Gegen 6 Uhr 20 Min. 
trafen endlich die „Deutſchland“ und „Gefion“ 
in Porthe mouth ein und gingen bei Spithead 
vor Anker. Admiral Seymour machte ſich ſo⸗ 
fort auf, um den Prinzen Heinrich zu be⸗ 
willkommnen. An Bord der „Deutſchland“ 
begaben ſich der Boiſchaftsſekretär Graf Hatz⸗ 
feld, der Militärattachee Korvettenkapitän Gülich 
und der deutſche Konſul Beale. Um 7 Uhr 
begab ſich Prinz Louis Battenberg an Bord 
der „Deutſchland“, um im Auftrage der Königin 
von England den Prinzen Heinrich zu begrüßen, 
worauf dieſer päter on Land fuhr und nach 
Osborne reiſte. Am 21. d. Mts. wird das 
deutſche Geſchwader ſeine Reiſe nach Oſtaſien 
fortſetzen. Die Fahrt der deutſchen Schiffe 
durch den Nebel und ohne Verbindung mit 
einer Signalſtation wird in Marinekreiſen als 
eine glänzende ſeemänniſche Leiſtung betrachtet. 


— In Oſtaſien if z Zt. ein Ge⸗ 
ſchwader von fünf Kreuzern ver: 
fammelt: der große Kreuzer „Kaiſer“ und 
die kleinen Kreuzer „Irene“, „Prinzeß Wilhelm“, 
„Arcona“, „Cormoran“; unterwegs iſt bereits 
der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“. Jetzt ſollen 
dazu kommen der große Kreuzer „Deutſchland“ 
und der kleine Kreuzer „Gefion“, jo daß al ſo 
acht Kreuzer verſammelt ſein werden mit 
zuſammen 3148 Mann. Dazu kommen ferner 
Marine-Infanteriften und Matroſen⸗Artilleriſten 
2c, in Stärke von gegen 1500 Mann. Somit 
wird eine Mannſchaft von rund 4700 Perſonen 
in Oſtaſien zur Verfügung ſtehen. 


— Aus Wilhelmshaven wird ge⸗ 
meldet: Der Lloyddampfer „Crefeld“ iſt zur 
Ueber führung des Artillerie 
Detachements nach China hier ange⸗ 
kommen. Es werden drei Geſchützkaliber mit⸗ 
genommen, Feldgeſchütze der Feldartillerie, 
ſchwere bronzene 12⸗Zentimeter⸗ der Belagerungs⸗ 
urtillerie und 8⸗Millimeter⸗ Maſchinengewehre 
der Marineartillerie Das Detachement ſchiffte 
ſich Montag ein, der Transport geht Dienſtag 
ab. Am Sonntag wurden die 12 Zentimeter⸗ 
geſchütze ſowie Munition übernommen. 
Dampfer „Darmſtadt“ hat nach einer geringen, 
durch ſtarke Nebel bedingten Verzögerung die 
Ausreiſe nach China endgiltig angetreten. 


— Der „Köln. Zig.“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet, die Nachricht von der Beſitzergrei⸗ 
ung Port Arthurs durch Rußland fei 
Teinesmwegs den deutſchen Politikern 
unerwartet gekommen. Die Frage der 
Beſetzung wäre überhaupt nur eine Frage der 
Zeit geweſen. Sie hade keinerlei aggreſſive 
"Bedeutung und kollidire in keiner Weiſe mit 
den deutſchen Intereſſen in Oſtaſien; man dürfe 
im Gegentheil annehmen, daß die gleichzeitige 
Beſetzung der Kiao⸗ Tſchaubucht durch die 
Deutſchen und des Hafens Port Arthur durch 
die Ruſſen eine Fortſetzung des bisherigen Zu⸗ 
ſammengehens Deutſchlands und Rußlands ſei. 


— Der „N. A. 8." zufolge, entbehrt die 
Nachricht des „Sunday Sp cial“, daß zwiſchen 
Deutſchlind und Italien ein Abkommen 
wegen eventueller Ueberlaſſung einer Kohlen⸗ 
ſtation an der Küſte Sinliens an Deutſchland 
getroffen worden ſei, jeder Begründung. 


— Die „Köln. Ztg.“ glaubt, daß der 
Augenblick der Vertheilung Chinas 
bereits gekommen ſei, und daß die anderen 
Mächte gleichfalls mit ihren Forderungen hervor⸗ 
treten würden. Rußland habe ruhig und in 
aller Stille das Feld bereitet, Bei den Folgen, 
die der ruſſiſche Schritt nach ſich ziehe, bleibe 
Deutſchland vorläufig aus dem Spiele. 


Profeſſor Hinſchius macht in der 
„Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ darauf aufmerkſam, 
daß das Inkrafttreten der Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Ehe⸗ 
ſchließung auf Helgoland ein 

deſonderes Reichsgeſetz zur Vorbedingung bat. 
Auf Helgoland gilt nicht die obligatoriſche 
Zivilehe, da das Reichsperſonenſtandsgeſetz von 
1875 dort nicht eingeführt worden iſt. Tritt 
nunmehr am 1. Januar 1900 in Helgoland 
das Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft, ſo wird es 
weder einen Standesbeamten noch ein Zivil⸗ 
ſtandsregiſter geben, und die Helgoländer könnten 
nicht mehr heirathen, da der Geiſtliche alsdann 
ſeine Zuſtändigkeit verloren haben wird. Prof. 
Hinſchius erklärt es hiernach für erforderlich, 
daß auf der Inſel mindeſtens vom 1. Januar 
1900 ab, und zwar durch beſonderes Reichs⸗ 
geſetz, das Perſonenſtandsgeſetz von 1875 ein⸗ 
geführt wird. 


— Die „Konſt. Ztg.“ ſchreibt: Die Nach⸗ 
richt, der durch die Blutthat im Café „Tann⸗ 
häuſer“ in Karlsruhe bekannte ehemalige Lieute⸗ 
nant v. Brüſewitz erfahre im Gefängniß 
eine bevorzugte Behandlung, iſt unrichtig. 
Brüſewitz muß gleich den übrigen Gefangenen 
die ihm zugewieſenen Arbeiten verrichten und 
wurde in der letzten Zeit mit Dütenmachen 
und mit Entrippen von Tabak beſchäftigt. 


Zur chineſiſchen Frage. 
Die chineſiſche Frage iſt, wie die nachfolgenden 


Mittheilungen ergeben, offenbar ſeit Sonnabend 
ſchon in ein drittes Stadium getreten. 
erſten Stadium handelte es ſich nur um eine 
Sühne für die Ermordung deutſcher Miſſionare. 
Im zweiten Stadium kam ein dauernder Land⸗ 
erwerb Deutſchlands an der chineſiſchen Küſte 
in Frage. 
Beſitz in der deutſchen Nachbarſchaft, und in 


Im 


Jetzt ergreift Rußland gleichfalls 


England entſteht eine Strömung, ſich nicht 


ferner mit Hongkong zu begnügen, ſondern den 
eigenen Landbeſitz in China zu vermehren. 


An⸗ 
ſcheinend iſt damit die Entwickelung indeß noch 
nicht abgeſchloſſen. 

Der „Hamb. Corr.“ bemerkt zu dem Erſcheinen 
des ruſſiſchen Geſchwaders: Rußland hat, ſolange 
es keinen anderen eisfreien Hafen in Oſtaſien 
beſitzt, ſich das Recht geſichert, ſeine Schiffe im 
Hafen von Port Arthur überwintern zu laſſen. 
Es mag alſo wohl ſein, daß es ſich vorläufig 
nur um eine Ausübung dieſes Rechtes handelt. 
Daß Post Arthurs Zukunft ruſſiſch iſt, kann 
allerdings keinem Zweifel unterliegen. 

Die eagliſche Preſſe äußert ſich nach Aus⸗ 
zügen des Wilff’ihen Telegraphenbureaus vom 
Montag über das Einlaufen des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Port Arthur wie folgt: Die 
„Times“ meldet vom geſtrigen Tage aus 
Shanghai: Die Beſetzung Port Arthurs durch 
Rußland kann nicht verſehlen, den Volks ⸗ 
unwillen in Japan zu erregen, wo die öffent⸗ 
liche Meinung bereits durch die Vorgänge in 
Kiao⸗Tſchau in Aufregung verſetzt if. — Die 
„Times jagt in einem Artikel: Die Ruſſen 
können für ein feſtes Handauflegen auf Port 
Arthur einen Rechtsanſpruch konſtruiren, der 
nicht weniger ſtichhaltig iſt, als derjenige, den 
die Deutſchen hatten, als fie ſich in Kiao Tſchau 
feſtſetzten. England hat eine bevorrechtigte 
Stellung bezüglich Chuſans, die nicht geringer 
iſt, als die von Rußland in Port Arthur bean⸗ 
ſpruchte. Im Hinblick auf die Veränderungen 
an den nordchineſiſchen Geſtaden und auf di 
vorwiegende Bedeutung des engliſchen Handels 
in Shanghai könnte die Regierung in Peking 
höflich erſucht werden, daſſelbe ſympathiſche 
Intereſſe auf die britiſche Flotte auszudehnen, 
mit welchem ſie, dem Vernehmen nach, auf die 
Feſtſetzung des ruſſiſchen Geſchwaders in Port 
Arthur blickt. — Der „Standard“ ſchreibt, 
Rußland müſſe auf den unzweideutigen Hin⸗ 
weis gefaßt ſein, daß, wenn es auf die 


ſich berechtigt halten würde, ſich in einer Poſi⸗ 
ton feſtzuſetzen, welche dem gegenwärtigen 
Schauplätze der Thätigkeit der Diplomatie und 
Seeſtreitktäfte ein gut Theil näher liegt, als 
die Stellungen, welche England zur Zeit inne hat. 
Ueber den „Times“ Artikel, der in Vor» 
ſtehendem erwähnt iſt, macht der „Lok.⸗ Anz“ 
noch ſolgende nähere Mittheilungen. 
„Times“ fordert danach angeſichts des ruſſiſchen 
Geſchwaders in Port Arthur eine ſofortige 
Aktion Englands. England müſſe den Chuſan⸗ 
Archipel beſitzen, welcher die Mündung des 
Jang⸗tſe⸗Kiang, ſowie die Bucht von Hanghau 
beherrſcht und den Zugang zu Shanghai be⸗ 
ſchützt; denn Hongkong ſei zu ſüdlich gelegen, 
um Shanghai angefihts der deutſchen und 
ruſſiſchen Feſtſetzung im Norden noch gehörig 
beſchützen zu können. Shanghai nämlich 
ſei das große anglo⸗chineſiſche Emporium. 
Die Hauptinſel des Chuſan Archi - 
pels wurde, ſo argumentirt die „Times“, 
zweimal, 1840 und 1841, von den Engländern 
befegt, dann bis 1846 als Pfand für die 
chineſiſchen Vertrags verpflichturgen behalten, und 
die Kon vention von Bocca⸗Tigris 1846 ſtipulirte, 
daß die Inſel nie an eine andere Macht abge⸗ 
treten und, falls Chuſan bedroht würde, von 
England beſchützt werden ſollte. Der Moment 
für die Okkupation ſei nun gekommen. Die 
„Times“ ermahnt ſchließlich auch Japan, zu⸗ 
zugreifen und Weihaiwei zu behalten, ob nun 
China die Kriegs entſchädigung zahle oder nicht. 
. ——— . — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 20. Dezember. Der Verband der 
czechiſchen Juden, welche bisher jung⸗ 
czechiſch waren, beſchloß in einer geſtern ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung, mit Rückſicht darauf, 
daß bei den letzten Exceſſen neben den deutſchen 
auch czechiſche Juden geplündert worden waren, 
der czechiſchen Partei die Gefolgſchaft zu 
kündigen. Gegen den Prager Bürgermeiſter 


und mehrere czechiſche Führer wurden Miß⸗ 


trauensvota angenommen. 
. Spanien. f 
Aus Havanna wird unterm 20. d. Mts. 
gemeldet: Der Inſurgentengeneral Alejandro 
Rodriguez traf 
führers Aranguerin ein, als letzterer fi an 
ſchickte, den als Parlamentair vom General 


Blanco in das Lager der Aufſtändiſchen ent⸗ 


ſandten Oberſt Ruiz nach Havanna zu begleiten. 

Alejandro Rodriguez berief ein Kriegsgericht 

und ließ ſowohl Aranguerin wie Ruiz erſchießen. 
England. 7 a 

London, 20. Dezember. Nach Privat⸗ 

meldungen aus Shanghai haben die Be⸗ 


1 


Annektirung von Port Arthur beſtehe, England 


ngen, im ganzen alfo von 214 Schülern beſucht. 


Die 


g Beſetzung zu hören. 


im Lager des Inſurgenten⸗ 


rather des Kaiſers von China die Ueberſiedelung 
des Hoflagers nach Nanking vorgeſchlagen. 


China habe den Engländern Avancen gemacht, 
das Jangtſethal zu übernehmen und den Weſt⸗ 
river unter ſeinen Schutz zu ſtellen. — Die 
britiſche Flotte, welche zur Zeit in den 


chineſiſchen Gewäſſern 28 Schiffe zählt, 


ſoll um weitere zwanzig vermehrt 
werden. 
— EEE EEE EEE 


Provinzielles. 


Culmſee, 20. Dezember. Der Männerturnverein 
beſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Haupt⸗ 
verſammlung, ſein Winterfeſt beſtehend in turneriſchen 
Aufführungen, Theater und nachfolgendem Tanz am 
Sonntag, den 6. Februar n. Is. zu begehen. Von 
den ausſcheidenden Mitgliedern wurde Schmiedemeiſter 
Bott jr. als 2. Turnwart und Fabrikant Lemmlein 
als Kaſſenwart wieder⸗ reſp. neu gewählt. Im An⸗ 
ſchluß an die Hauptverſammlung fand eine gegenſeitige 
Beſchenkung und Weihnachtsfeier ſtatt, die in echt 
turneriſcher Weiſe und recht gemüthlich verlief. 

Graudenz, 20. Dezember. Der Kaiſer wird auf 
der Rückfahrt von der Beſichtigung der Befeſtigungen 
unſere Stadt nicht wieder paſſiren, ſondern vorher auf 
offener Strecke den ihn nach Berlin zurückführenden 
Sonderzug beſteigen. Die geplante Illumination wird 
gleichwohl aus Anlaß des kaiſerlichen Beſuches ſtatt⸗ 
finden. Nach der Begrüßung des Kaiſers vor dem 
Rathhauſe wird eine Feſtſitzung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten im Rathhauſe ſtattfinden. Am 
Abend werden die Schützengelde, der Krieger verein, die 
Liedertafel und die freiwillige Feuerwehr im Schützen⸗ 
hauſe zur Feier des Tages einen Feſtkommers veran- 


ſtalten, zu welchem auch der Magiſtrat und die Stadt 


verordneten eingeladen ſind. 


Pr. Stargard, 20. Dezember. In der Nacht 
von Sonntag zum Montag brach auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe in dem Gebäude der hieſigen Loge 
Feuer aus. Als die Feuerwehr gegen 11 Uhr auf 


der Brandftelle eintraf, brannte der Vorflur des Vorder ⸗ 
gebäudes und das an den Flur anſtoßende Zimmer, 
das Geſellſchaftszwecken dient. Das Feuer griff, trotz⸗ 
dem die Feuerwehr ſehr thätig war, 
Schnelligkeit um ſich, und bald 
ganze rechte Flügel in Flammen. Dieſer 
Flügel brannte auch mit allem Inventar voll⸗ 
ſtändig nieder. Nur die Umfaſſungs⸗ 
mauern ſtehen noch. Sehr in Mitleidenſchaft gezogen 
iſt auch der links vom Vorflur liegende kleine Saal. 
Ebenſo haben ſämmtliche anderen Räume, auch die des 
Hintergebäudes, vor allem der ſchöne große Saal, 
7 unter dem Qualm, der Hitze und dem Waſſer ge⸗ 
itten. 
das übrigens ſehr ſchwierig war, beendet. ; 

Dirſchan, 20. Dezember. Die Geres-Zuderfabrit 


ſtand 


beendete ebenfalls geſtern wie die alte Zuckerfabrik die 


diesjährige Campagne. In der Zeit vom 27. September 
bis zum 19. Dezember, alſo in 73½ Tagen, wurden 
574060 Zentner Rüben, pro Tag 7810 Zentner, im 
Vorjahre wurden 634 700 Zentner im ganzen und 
7835 Zentner pro Tag verarbeitet 

g 2 20. Dezember. Die Fachſchule der bie⸗ 
ſigen Bauinnung wird im Winterhalbjahr 1897/98 
von 133 Maurer⸗, 77 Zimmer⸗ 


Königsberg, 19. Dezember. Das bie ſige Komitee 
zur Freilegung des Schloſſes nach der Schloßteichſete 
hat beſchloſſen, uunmehr eine Eingabe an den Kaiſer 
um Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie zu 
richten, durch welche die Grunderwerbskoſten für die 
zur Niederlegung in Frage ſtehenden Grundſtücke 
aufgebracht werden ſollen. 

— — RER Gr BEER ER SEEN EHE. EEE 


Lokales. 
Thorn, 21. Dezember. 


— (Ordensverleihungen.) Daehne 
Major im Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 15 der 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, von Hugo, 
Rittmeiſter vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4 die Königliche Krone 
zum Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, Sager 
Hauptmann und Kompagnie » Chef im Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 15 der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen. 


e (Berfonalveränderungenin 
der Armee.) von und zur Mühlen, Haupt⸗ 
mann und Kompagnie-Chef im Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 
zum Major, Baumgardt, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef im Infanterie » Regiment von 
der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 zum 
Major, von Rodbertus, Premier⸗Lieutenant im 
Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pommerſches) 
Nr. 21 zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, 
von Wurmb, Premier⸗Lieutenant im Infanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61 zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
befördert. 


[Perſonalnach richten.) Dem 
Poſtdirektor Dobberſtein zu Elbin , früher hier, 
iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe beigelegt 
worden. 


— [Auf das Kirchenkonzert, 
welches heute Dienſtag Abend von 8 Uhr ab 
in der Garniſonkirche ftatifindet, weiſen wir 
nochmals hin. Freunden von Kirchenmuſik 
dürfte ſich nicht ſobald wieder Gelegenheit 
bieten ein derartiges Konzert in ſolch ſtarker 


— [Falb's Wettervorausſage.] 
21.—23. Dezember. Es ſtellen ſich neuerdings 
Regen ein. Die Temperatur ſteigt wieder, er⸗ 
reicht aber nicht die Höhe der vorletzten Gruppe. 
Es herrſcht Neigung zu Schneefällen in Süd⸗ 
und Mitteldeutſchland. Der 23. iſt ein kritiſcher 
Termin 2. Ordnung. 24.— 27. Dezember. 
Das Wetter bleibt mild. 


halben auf, als Wirkung des kritiſchen Termins 


vom 23. Sie gehen in Mittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland in Schneefälle über. 


Be | 


mit großer 
der 


Erſt um 4 Uhr Nachts war das Löſchwerk, 


r* die Herren Major v, Schimmelma 5 en 
L 


Niederſchläge treten, 
wenn auch nur in ſpärlicher Menge, faſt allent⸗ 


— [Das jetzt herannahende 
Jahr 1898 wird uns insgeſammt 67 Sonn⸗ 
und Feiertage bringen. Die Faſchingzeit dauert 
6 Wochen und 5 Tage, zuſammen alſo 47 
Tage, und zwar vom 6. Januar bis 22. Februar. 
Die Faſtenzeit währt vom 23. Febtuar bis 
9. April, alſo 46 Tage. Der Aſchermittwoch 
fällt auf den 23. Februar, der Oſterſonntag auf 
den 10. April, Chriſti Himmelfahrt auf den 
19. Mai, der Pfingſtſonntag auf den 29. Mai, 
Dre faltigkeitsſonntag 5. Juni, Fronleichnam 
9. Juli und der erſte Adventsſonntag auf den 
27. November. Es werden drei Sonnenfinſter⸗ 
niſſe, und zwar am 22. Januar, 18. Juli und 
13. Dezember und drei Mondfinſterniſſe: am 
8. Januar, 3. Juli und 27. Dezember ſtatt⸗ 
finden, von denen in unſerer Gegend die drei 
Mond finſterniſſe und die erſte Sonnenfinſterniß 
ſichtbar ſein werden. 

— Strafkammer vom 20. Dezember. 
Jugendlicher Brandſtifter.] Der 14jährige 
chachtmeiſterſohn Albert Lewandowski aus Rohr⸗ 

mühle hütete am 14. Oktober d. J. mit mehreren 
andern Knaben auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn 
in der Nähe einer Scheune Kühe. Um ſich die Zeit 
aufvertreifen, krochen die Knaben durch ein Loch in 
die mit Stroh gedeckte Scheune, auf deren Boden 
Lewandowski einige Hände voll Stroh zuſammenſcharrte 
und anzündete. Nachdem elner der Knaben das Feuer 
einmal mit der Mütze ausgeſchlagen hatte, zündete Le⸗ 
wandowski das Stroh von Neuem an. Diesmal ſchlu 

die Flamme hoch auf gegen das Dach, theilte fi 

einigen herabhängenden Strohhalmen mit und dieſe 
wieder ſetzten das ganze Scheunendach in Flammen. 
Nach Ausbruch des Feuers liefen die Knaben eiligſt 
davon. Sie waren jedoch beobachtet worden und 
konnte deshalb ihre Perſönlichkeit ohne Schwierigkeiten 
feſtgeſtellt werden. Lewandowski, der die Anklage 
durchweg einräumte, ſoll dieſen Bubenſtreich mit 14 
Tagen Gefängniß büßen. 

[Unter der Anklage der Nöthigung! 
betrat alsdann die Arbeiterfrau Pauline Manke aus 
Brieſen die Anklagebank. Sie wohnte bei dem Schneider⸗ 
meifter Ferdinand Seling in Briefen zur Miethe. Als 
fie am 1. Oktober d. J. im Begriff war die Wohnung 
zu räumen, verlangte Scling die noch rückſtändige 
Miethe mit 38 Mk von der Angeklagten und erklärte 
ihr auf ibre Entgegnung, daß fie augenblicklich nicht 
zahlen könne, daß er dann einige Möbelſtücke zurück⸗ 
dehalten werde. Hierbei näherte er ſich einem Spinde, 
um es zu pfänden und nach ſeiner Wohnung hinüber⸗ 
zuſchaffen. Dies ſuchte die Angeklagte zu vereiteln, 
indem ſie auf Seling einſchlug und ihn dadurch zwang, 
von der Pfändung des Spindes abzuſtehen. Der 
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil er den 
Seling wohl für berechtigt hielt, das Zurücklaſſen des 
Spindes in der Wohnung der Angeklagten zu ver⸗ 
langen, dahingegen aber das Vorgehen des Seling, 
das Spind nach feiner Wohnung zu ſchaff n, für 
nicht berechtigt erklärte. 

[Wegen öffentlicher Beleidigung 

wurde ſodann gegen den Beſitzerſohn Max Rienaß aus 
Duliniewo verhandelt. Am 29. Oktober d. J. Hielten 


* 


ausgabe auf, als Angeklagter mit einem Fubrwerk 
dicht an die Herren herangefahren kam. Einer der 
Herren machte den Angeklagten darauf aufwerkſam, 
daß er ſich hätte bemerkbar machen können, damit ſie 
ihm aus dem Wege gegangen wären. Darauf erging 
ſich Rienaß in höchſt beleidigenden Aeußerungen gegen 
die beiden Herren und gab dadurch Veranlaſſung zur 
Stellung des Strafantrages. Rienaß entſchuldigte ſich 
damit, daß er ſehr aufgeregt geweſen ſei und daß ihm 
die Abſicht der Beleidigung fern gelegen habe. Der 
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eine zweimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe, ſprach den Beleidigten auch 
Publikationsbefugniß zu. 

Die weiteren Strafſachen] gegen den 
Bureaugehilfen Otto Voigt in Strasburg wegen 
1 5 falſcher Anſchuldigung, gegen die Roß⸗ 
ſchlächter Friedrich und Dorothea Haudſchuk'ſchen Ehe⸗ 
leute hier wegen Kuppelei, gegen den Arbeiter Ferdinand 
Haak aus Schenkendorf wegen Körperverletzung und 
gegen den Volksanwalt Julius Stoll aus Thorn, ſo⸗ 
wie die Wittwe Louiſe Langhoff aus Schönſee wegen 
3 eines öffentlichen Aergerniſſes wurden ver⸗ 
tagt. 


'Bleine Chronik, 


Colmar i. Elſ., 20. Dezember. Bei 
einem heute früh 4 Uhr vor dem biefigen 
Güterbahnhof erfolgten Zuſammenſtoß 
zweier Güterzüge wurden die Maſchinen 
ſchwer beſchädigt und eine Reihe von Wagen 
zertrümmert. Ein Bremſer iſt todt, ein anderer 
ſchwer verletzt. An der Kataſtrophe fol der 
Nebel ſchuld ſein. 

Glückliche Zuſtände müſſen nach 
einem der „Tgl. Roſch.“ zugehenden Bericht in 
der Gemeinde Gehlert im Ober weſterwaldkreiſe 
herrſchen. Steuern werden dort nicht 
erhoben. Außerdem derief in den letzten 
Tagen der Bürgecmeiſter eine Gemeinde- Ver⸗ 
ſammlung und theilte den erfreuten Bürgern 
mit, daß der Gemeinderath beſchloſſen habe, 
jedem Bürger 30 Mk. aus der Gemeindekaſſe 
zu zahlen. Die Weihnachtsüberraſchung wurde 
allerſeits gern angenommen. 

Weihnachtswetter! Aus Then⸗ 
hoven im Rheinland wird geſchrieben: „Heute, 
am 17. Dezember, wurde im hieſigen Pfarrhaue⸗ 
Garten das erſte Veilchen gepflückt — 3 Monate 
vor der gewöhnlichen Z it! Einmal in meinem 
7 jährigen Leben hade ich im Januar blühende 
Veilchen im Freien gefunden, aber noch nie vor 
Weihnachten, noch weniger vor dem Thomas» 

a 


Tage. ' 

Menelik, der Löwe. Auf dem 
Pariſer Jahrmarkt, der gegenwärtig längs des 
Boulevard d' Italie am Südende von Paris 
ſtatifindet, wurde der erſte Thierbändiger der 
Menagerie Pezon, Lefort, während der Vor⸗ 

ellung von dem Löwen Menelik gepackt und 
fo zerfleiſcht, daß er mit knapper Noth dem 
Tode entrann. Das Thier hatte Lefort ſchon 


dA 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhausabonnement für 
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. 

Der geringfügige Sog von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt für das Kalender⸗ 
jahr. Für die im Laufe deſſelben Einge⸗ 
kauften muß demnach der ganze Jahres⸗ 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ftatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn, den 1. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn 
auf 3 Jahre nämlich auf die Zeit vom 
J. April 1898 dis 1. April 1901 haben 
wir einen Verſteigerungstermin auf 
Sonnabend, d. 8. 3 9 ꝗ—— 1898 

Mittags 12 ¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadikämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
zeau I zur Einſicht aus, können auch gegen 
1,10 Mark Copialien abſchriftlich bezogen 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vorher in unſerer Kämmerei = Kaffe 
zu hinterlegen. 

Thorn, — 17. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


8000 Mark 


Kirchengelder ſind von ſofort auszuleihen. 
Meldungen an Pfarrer Heuer. Mocker. 


Mein Grundſtück, 
hart am Bahnhof Mocker, Bahn⸗ 
hofsſtraße 18, beftehend aus Wohn 
haus, Stall und Scheune nebſt 15 Morgen 
Gartenland und Wieſen, iſt im Ganzen, auf 
Wunſch nur Wohnhaus und Garten, ſofort 
billig unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen durch 
J. Kwiatkowski, 
Thorn, Coppernikusſtraße 39. 
Ein evang. Fräulein 
zum 1. Jazuar als Stütze der Hausfra 
88 Näheres Exped. der Zeitung. 


M. Chlebowskl 


[Weihnachts-Ausverkauf. 


’ * 


von prima Hemdentuch mit 185. befegt in Sattelform | von feinfädigem Wäſchekuch mit Madapolam⸗ Stickerei⸗ 
1 
von gediegenem Wäſchetuch mit handgeſticktem Sattel 


von Free Wäſchetuch mit Volant oder Handbogen 
1,50, 1,70, 2,00 — 6,00. 


Anstandsröcke 


von gutem Velour in allen feinen Farben 


5 ’ 2 * 


Frauenhemden 


von haltbarem Hemdentuch mit guter Spitze 
80, 9 


Wer ſeinen Kindern — 
wirkliche Weihnachtsfreude bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein 
thatſächlich großartiges Lager in optiſchen, 
mechaniſchen, elektriſchen und phyſikaliſchen 
Apparaten für Knaben im Alter von 4— 15 Jahren 
anzuſehen. 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem 
Jahre in 
Laterna magica d. St. ſchon von Mk. 1,00 an. 


funke“ iſt wieder am Lager. 
Letzte Neuheit „Familien⸗Phonograph“ 
Ebenſo empfehle mein großes Lager in 


Pi und filbernen Herren⸗ u. Damenuhren, 
Uhrketten und Ringe 


zu den allerbilligsten Preisen. 
Hochachtungsvoll 


R. Nauck, 


Uhrenhandlung und Lehrmittel⸗Anſtalt 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u.Kuranstalt 
Wera. im Soolbad Inowrazlaw. Wit 


Einrichtungen. reife 


Leinenhaus 


22 Breitestrasse 22. 


Nachtjacken 


von feinfädigem Wäſchetuch mit guter Spitze 


Krauſen 1,80, 2,00, 
von weißem gemuſterten Eg n mit 
Spitze 1.45. 1,60 
Nachthemden, frisizmäntel, 
in allen Preislagen. 


Morgenröcke 


beſter Confection, aus nur guten, haltbaren Stoffen 
aus buntgemuſtertem waſchechtem Velour 6,50, 


ür Nervenleiden 8 eee t i 


von gutem Wäſchetuch mit Spitze beſetzt 
von Prima 3 mit Stickerei ⸗Krauſen 
von gutem ciel 0 28 8 mit Stickereikrauſen 


von beſtem Baumwollflanell mit Handbogen 


Kinderwäsche: 


Mädchenhemden, Mädchenbeinkleider, 
Knabenhemden, Kinder⸗Tricotagen, 


„Frauenburger Mumme 


aus der 


Falkenburger Schlossbrauerei Frauenburg, 
ein vermöge feines hohen Malzgehaltes jehr nahrhaftes und daher nme RE: 


Perſonen ſehr bekömmliches 
Bier 


empfehlen & Tlaſche 25 Pf. (von 10 Flaſchen ab 20 Pf.) 


Strobandstrasse P 16 5102 & Meyer Strobandstrasse 


Biergrosshandlung. 


Zum Weihnachsfeſe Kriegerfechtaufalt. 


a 


4 
4 
4 

= 
5 


Dampfmaschinen „ e aufeltfe 9 55 Am 1. Weihnachts feiertage: 
een obscura win 2,0 „ „Ginderfdärgen. Sauttafden, Viktori ia-Garten. 
ereoscope . 1, 50 „ ortemonnaies. Cigarrentaſchen. Be 
2 Koffern musikalisch-theatralisch- 
Auch die beliebte Elektriſir⸗Maſchine „Blitz⸗ Send v Net een e 


in e Ausführung, 
Jagdtaſchen, Hundehalsbänder uſw. 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Riemer und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


vVVYVSYVVVꝰꝗWVVVVV 


Extra-Militär-Concert 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz Nr 61. 


Theater. 
Tropfen im Kranz. 


Luftipiel, 


Auftreten 
des berühmten und beliebten Vereins 
komikers mit gam neuen Schlagern. 


Anfang des Konzerts um 4 Uhr; 
des Theaters um um & Uhr N Nachmittags. 


0,30 Mk., li 
Eintritt E e . 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtſchule Nr. 1502, 
Thorn. 
Empfehle mein 


gut ſortirtes Lager 
warnen i 


zu billigen Preiſen und zwar: 
Kinderſchuhe von 0,95 Mk. bis ara, 
Damenſchuhe von 1,50 bis 3,25. 


Vietor Mittwoch, 
Lederhaudlung, Seglerſtr. 27. = 


Franz. Wallnüſſe 


EA 33 p. Pfund offerirt 


N 
S806 a 
von Neuheiten in Ballfächern. 


Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraßte 4. 


—— 


—— 


8 A. I. Mohr ae 


Fr-Hargäarine 


im Geschmack, Nährwerth und 


Aroma kaum von feinster Molkerei- 
Butter zu unterscheiden ' 


pr. Pfund 60 Pf. 


empfiehlt das Special - Geschäft! 
von Fabrikaten aus der Fabrik 
von 


A. L. MOHR, Altona- Bahrenfeld 


Inhaber: 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt II. 


Schönes junges Ales U 
die oßzſchlächtarei Bäckerſtr. 28. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 21. Dezember 1897. 
Der Markt war mit Allem mittelmäßig 


beſchickt. N 
[ntevr.Ipöan. 
L 


Beinkleider 


5. 1.50, 


2.00 
2.25 — 4.00, 


1,25, 1,50 


2 


von beſtem baumwollenem Veloutine, Erſatz für Flanell aus reinwollenem Tuch 15,00, 20,00. adde 
2.25 2,75 3,00, 1 inder (hit Ralbfeiig 9 145 
von Prima Elſaſſer Piqueebarchend Matindes Kinder⸗Strümpfe, Schweinefleiſch 5 120 
2,50, 3,00 — 5,00. außergewöhnlich billig. in gediegenen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Hammelfleiſch BR 1 
Karpfen 160 
Sie PR 
AN . 22 e — 
Herrenwäsche: Damen-Reform-Hosen Taschentücher ande - 
Oderhemden von prima Wäſchetuch mit 2 Leinen · 4 m iß Batift. elegant t d . 2,00, reſſen ; — 
JJ iu jr Qualität Hiegen sue Dunat ans. | mis Baıt- arm Barnapatun De nr, Knut ei |3 
Große Auswahl in Serviteurs, Cava, Cachenez. a weiße Keinen-Tafchentä er 2. 50 2 gar . 6 
0 5 5 en ar 3 — 
weiße Batiſt⸗Taſchentücher mit Buchſtaben⸗Handſtickerei ühner, alt 2 
Herrennachthemden Damen-Oberhemden elegante Verpackung, Carſon 3.75, 18 junge Naur 1 
2,25, 2,50. in Seide und Wolle ſe 6 r bikli g. Kindertaſchentücher 90 Pf., 1,00. Wahr a 2 
Baller et 
Daunenflanell-Rö cke 2, 50. 3 


Mein Fabrikat geniesst seit Jahren das Renommöe vornehmster Ausstattung bei denkbar 


billigsten Preisen. 


Druck und Verlag der Buch druckeref der Toorner Oftdeutſchen Ze tur g, Gel. m. b. O., Thorn. 


er 
Kartoffeln 
Heu 
Stroh 
SEE” Hierzu eine Beilage. 


Für Börfen- und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ Jeir Inſeratentheil verantwortlich 


E. Wendel in Thorn. 


vor einigen Monaten auf dem Jahrmarkte in 
Belfort angegriffen und ſtand feitdem mit dem 
Bändiger auf geſpanntem Fuße. Am 15. d. 
weigerte es ſich entſchieden, ihm zu gehorchen 
und ſtürzte ſich auf ihn, als er es mit der 
Peitſche züchtigen wollte. Bei dem Kampfe, 
der ſich nun entſpann, bemächtigte ſich der Zu⸗ 
ſchauer eine furchtbare Angſt. Lefort, dem der 
Löwe mit den Krallen die Bruſt zerriß und 
den linken Arm zerbiß, beſaß Geiſtesgegenwart 
genug um mit der Beſtie nach der Ecke zu rücken, 
wo ein eiſerner Dreizack ſtand. Dieſen ergriff Le⸗ 
fort und ſteckte ihn dem Löwen ins Maul, der 
ihn nun losließ und laut brüllend zurückwich. 
Menelik ſtammt natürlich aus Abeſſinien. Lefort 
ſagt von ihm, er ſei viel bösartiger und wilder 
als die Atlaslöwen. „Wir werden uns wieder: 
finden. Menelik und ich“, grollt der Bändiger 
auf ſeinem Schmerzenslager, „unſere nächſte 
Begegnung wird auf dem Jahrmarkte von 
Menilmontant ſein, und ich mache mich auf 
einen harten Stand gefaßt, denn das Thier 
hat ein gutes Gedächtniß. Aber wenn ich es 
jetzt nicht zähme, ſo wird nichts mehr mit ihm 
anzufangen ſein.“ 

Modern. Patient (zum Diener eines 
Arztes): „Bitte, wann iſt Ordinationsſtunde?“ 
Diener: Der Herr Doktor ordinirt von 8 bis 9, 


die Frau Doktor von 9 bis 10, das Fräulein 


Neuheit! 


Brieimarken - Photographien, 


Nach jedem einzusendenden 
Bilde, Künstl. Ausführung. Per- 
forirt und gummirt. Muster in 
meinem Schaufenster. 


per Stück : 10 Pfennig. 


(Mindestquantum 10 Stück.) 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


— — — — — — 


für 
Damen, Herren u. Kinder 
empfiehlt 
J. Witkowski, 
Breitestrasse 25 


Schuh- u. Stiefel-Bazar. 


(Um damit: zu räumen, verkaufe tr 
rückgeſetzte: Filzstieleletten, Filzschuhe, 
Pantoffel u. Einlegesohlen für Damen u 
Kinder sehr billig! 


Ein Sehrling 
mit der Berechtigung zum Einj⸗Freiw 
Dienſt für das Comptoir geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten zu richten an 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Mödl. Zim ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


General-Agenturen. 


für ſämmtliche größeren Städte Deutſchlands 

werden von einer deutſchen Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft allererſten Ranges zur 
Verbreitung 

einer neuen einfachen und originellen 

Verſicherungsform errichtet. 

Reflectirt wird nur auf Bewerber, welche 
gute Verbindungen beſitzen in den Kreiſen 
der Großkaufmannſchaft, der Induſtrie und 
des höheren Beamtenſtandes. 

Branchekenntniß nicht erforderlich, Neben⸗ 
beſchäftigung geſtattet. Bedeutende Ein⸗ 
nahmen ſowohl durch Erwerbs⸗ als In⸗ 
caſſo⸗Proviſionen. 

Gefl. Anfragen saab 3. G. 345 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. / M. 


Reichlich lohnende 


leichte Nebenbeſchäftigung (nicht ambı- 
lant) für ſchreibkund. Herren und Damen 
jed. Berufes. H. Wolter, Bankbeamt 
a. D., Gharlottenburg. Nachw. u. Inform. 
geg. 40 Pf. (Briefm.) 


Kaiſerauszug⸗Mehl 
ſowie 
Weizenmehl 00 
aus feinſtem auswuchsfreiem altem Weizen 
liefert Dampfmühle Ostaszewo. 
Niederlage für Thorn: 

G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


S000 
Die Wohnung 
3. Etage Breiteftr. 18 


iſt vom 1. April 1898 
ab zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 
OOo ο ο e % % ο lee 


Verſchiedene 
Bauparzellen und Ländereien 
in Mocker verkaufe ich ſehr preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen für Rechnung 
des auswärtigen Beſitzers. 
O. v. Gusner, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Möbl. Zimmer und Kabinet 
I. Etage nach vorn, ev. mit Penſion vom 
1. Januar z. verm. J. Schachtel, Schillerſtr. 20. 


3 


J jajansyyay "send 


Breiteſtr. 


Thorner 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p ſofort zu verm. zu vermiethen. 
32, HI. Zu erfragen bei K. Schall. 


Doktor von 10 bis 11, und der junge Herr 
Doktor von 11 bis 12 Uhr!“ 

Aus einem Wetteranzeiger des 
Jahres 1899. 13. November: „Keitiſcher Tag 
erſter Ordnung, Weltuntergang; Zuſammenſtoß 
ter Erde mit einem Kometen. — 14. No 
vember: Etwas windig; gegen Abend heiter. 

Submiſſionen und Verkäufe. 
Danzig. Königlich; Direktion der Gewehrfabrak. Am 

4. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, verkauft 

die Direktion in öffentlicher Verdingung alte Ma⸗ 

terialten, und zwar: Gußeiſen, Meſſingabfälle und 

Stahlblechabfälle. 


Telegra, che Vepeſchen. 


Berlin, 21. Dezember. Heute 
früh 9½ Uhr ift die Gemahlin unſeres 
Reichskanzlers, die Fürſtin Hohenlohe 
an Lungenentzündung geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 21. Dezbr 
Loco cont. 70er 36,50 Bf., 35,50 Gd —.— be. 
Dezbr. 36 50 „ 35, „ —.— „ 
Frühjahr 3550 „ —— 


37,50 „ 


Mechanische Sehnuwaaren-Fabrik, 


Detail-Verkauf, 


Baderstrasse 20 und Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in. grosser Auswahl. 


Goodyaer Welt-Arbeit = 
feinster Herren- u. Damen-Stiefel. Grosses Lager. a] Carlsbavder „ 


Reparatur- Werkstätte. SE 


Kürschners Bücher 


Vorrätig in allen Buchhandlungen 
ernste Stunden. 
ca. 600 Seiten. IIlustr. von A. v. Schrötter. Brosch. 8 Mk., eleg. in Leinwand 
geb. 10 Mk, Untrennbarer Bestandtheil eines jeden Klaviers. Anmuthige und 
lohrreiche Schilderung des Laufes des Jahres und dos menschlichen Lebens, 
musikalisch illustriert von den besten Kompositionen aller Art. 

buch für Jedermann. 
o Gebiete des 
u. Lebens, aus Vergangenhelt u. rn Handbuch, das jeder haben muss, 


Frau Musika. Ein Buch für frohe und 


Jehrbuch 1898. Fin Kalendarium und Nachschl 


en. 5008. 3. Alle a erdenkliche Informationen über 8 
In farb. 


der seinen Vorteil wahrt. mschl. 1 Mk 


Unterm Weihnachtsbaum. Christfestgabe vom Bucberschatz. Zehn 
Weihnachtsnovellen bester Autoren, illustriert. Das billigste Waihnachtäbnch 
Das — 1 Prachtwark über 


Das ist des Deutschen Vaterland. 
Deutschland. 1275 Illustr. In 12 farb, Lwbd. 1 


Universal-Konversations-Lexikon. 23,5 & 18 cm geb. 
Auf 218 600 Zeilen der Inhalt vielbändiger Lexika in 1 Band. 2700 Illustr. 
Wolt-Spraehen-Lexikon. 300 960 Zeilen. Praktische deutsch- 


Telegraphiſche Börſen⸗ D e 
Berlin, 21. Na al beit 1 28 ——.— 


Ruſſiſche Banknoten 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,00 
Oeſterr. Banknoten 169,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. II. 91, 
do, „ 3½ pCt. do. 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 160,00 
= 5 pCt. fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,10 
Türk. Anl. C. 24,40 
Italien. Rente 4 pCt. 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 188,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 983, 
London Dezember 

— März 

x Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37.50 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 
on Elten & Keussen, Crefeld, s 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten 


| Brauerei 


El. Folio. 


engl.-franzds.-ital.-latein. Wörterbücher, ein Fremdwörterbuch etc. Mark. 


Kürschners Blichorschatz. Jede Woche ein reich illustrierter 
Band von circa 128 Seiten mit Porträt und Autobiographie des Ver- 
fassers. Die billigste Romanbibliothek. Beste Autoren Mitarbeiter. Pfennig. 

720/71 in Zeitberichten. Preis Mk. 3,50 

Illustr. Origin. u. unmittelbarste Geschichte des Krieges. 

Das Leben und Wirken Kaiser Wilhelms I. 416 Beiten 

-- Text nebst 800 authentischen Illustr. Preis 80 Pf., geb. 1 Mk. 


Brofpette burch Hermann Hillger Herlag, Berlin NW.7, und alte Buchhandlungen. 


Schönste CCJeihnachtsgeſchenke 


HEBEN 


Passende Weihnachtseuschenke 


Der 8 Krie 
1228 Sp. Text. ca. 8 
Heil Kaiser Dir! 


empfiehlt 


"37" Julias Hell 


Großes Lager in 


fertig gerahmten Bildern, 
Photographieſtändern 


un 


Haussegen. 


Bildereinrahmungen 


werden sauber und zu den billigsten Preisen ausgeführt. 
Diaphanien (Fenſterſchmuck), Größe 30743 cm, zu 2 u. 3 Mk. pro St. 


al al = a) 2) 2 2 a2 a 


Zur Weihnachtszeit. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage, den Verkauf von 


Honigkuchen 


aus der Fabrik von Hermann Thomas, Hoflieferant, in dem Laden von Minna Mack, 
vis a vis der altſt evangl. Kirche, für eigene Rechnung übernommen habe, und bitte ich 
höflichſt um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. Ich werde bemüht fein die geehrte 
Kundſchaft durch promte Bedienung zuftieden zu ſtellen N 

Bei Entnahme von 3 Mark an gewähre den üblichen Rabatt, 


Hochachtungsvo 


Marie Schluroff Wittwe. 


Ein gut möbl, Zimmer 
nach vorne iſt vom 1. Januar preiswerth 


Brückenstr. 


Brauerei 


34. 


Mein ſehr reichha 


| 


Goihaer Leb 


Verſicherungsbeſtand am l. 
Dividende im Jahre 1897: 


Rosenthal, 
Breiteſtraße 43. 


Hell Bayrisches Lagerbier (Märzenbier) . . „ 
Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) . 
Böhmisches Lagerbier (Pilsner Art). 

Exportbier (Nürnberger Art)) 


Alle Biere geben auch in SET Gebinden ab und erhalten 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Zweigniederlaſſung 
Thorn, Culmerſtraße 9. 


n Plüß Staufer - Kitt 

in Tuben und in Gläſern, mehrfach prämmirt und an⸗ 

erkannt als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zer⸗ 

brochener Gegenſtände, empfiehlt: Philipp Elkan Nacht. 

— ——— —— EEE EEE 
! 


Für das nüächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Horner Ditdeutiche Zeitung‘ 


möglichst bald erneuern 


zu wollen, damit deim Beginn des nächſten 
Quartals eine unliebſame Unterbrechung 
in der Zuſtellung durch die Poſt ver⸗ 
mieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Torner Oſtdeutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pf. 
(ohne Bringerlohn). 


daes. 


Von meinen bewährten Roſtkaffees empfehle 


Extra ff. Kronen⸗Miſchung 
f. Wiener⸗Miſchung I 


per Pfund Mk. 2,20 
2,00 


77 7. . 1,80 
Wiener 5 II 2 7 60 
f. Perl⸗Melange 3 „ 0 
Familien⸗Kaffee 5 „ 1,40 
Campinas rein und kräftig per Pfund 90 Pf. u. 1 Mark. 


d. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 2a 


Englisch Brunnen. 


10 Pf. | 
„ Flaſche 
1% [ «el. Glas. 
— 


Englisch Brunnen 


Umzugshalber 


großer Ausverkauf! 


tiges Lager in 


fertiger Herren-, Knaben⸗ un) 
Kinder⸗Confettion 


verkaufe ich von jetzt ab zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


R. Smolinski, 


Maaßgeſchäft und Lager fertiger Garderoben 
Seglerstrasse 30. 


ensversicherungsbank. 


September 1897: 722 ½ Millionen Mark. 
30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — 


je nach dem Alter der Verſicherung. en 
Vertreter in Thorn: Albert Ölschewski,saur.en con. 
Vertreter in Culmſee: N 


Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücksdg, 1 Gesundheits- 
Spiralhosenhalter bequem; stets pass., ges Haltg., keine Athemnoth, kein 
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9. 


Weihnachts⸗Arlaub. 


Humoriſtiſche Plauderei. Von Freiherr von Schlicht. 
Unber. Nachdr. verboten. 

Ferien und Urlaub ſind nicht daſſelbe. Ferien 
bekommt jeder Schüler, auch der faulſte, Urlaub 
dagegen wird nach Gebühr und Würdigkeit 
vertheilt. f 

An dem Tage, an dem das Kind, von den 
beſten Ermahnungen der Eltern bealeitet, mit 
belegten Butterb oden in allen Hoſen⸗ und. 
Rocktaſchen, und eirem funkelnagelneuen Ränzel 
auf dem Rücken zum erſten Male zur Schule 
geht, freut es ſich auf nichts ſo ſehr, ale auf 
die erſten Ferien. 

Und der Rekrut, der im Herbſt von der 
heimathlichen Scholle zu den Waffen gerufen 
iſt, dem alle Freuden des militäriſchen Lebens 
bevorſtehen, freut ſich auf nichts ſo ſehr als 
auf den erſten Urlaub. 

Und ſein erſter Urlaub iſt der Weihnachts⸗ 
Urlaub. 

Das heißt: nur dann, wenn er ihn bekommt. 

Ob er ihn bekommt? Das iſt die große 
Frage — im Vergleich mit der „Sein oder 
nicht Sein“ das reine Puppenſpiel iſt. Ob 
man iſt, oder ob man nicht iſt, das iſt ganz 
gleichgiltig, aber ob man auf Urlaub fährt oder 
ob man in der Kaſerne zurückbleiben muß, das 
iſt wenigſtens für die, die es angeht, von well⸗ 
erſchütternder Bedeutung. 

Auf dem Kıjerrenhof ſtehen die Rekruten 
und üben Griffe: Gewehr über. Gewehr ab — 
Gewehr über, Gewehr ab. 8 

Der Unteroffizier ſteht vor der Front und 
ſieht zu, wie ſeine Kinder greifen. 

Da fährt er plötzlich auf einen Mann ſeiner 
Korporalſchaft los: „Das iſt ſchlapp, mein 
Sohn, das iſt mächtig ſchlapp, das iſt über⸗ 
haupt gar nichts, ein neugeborenes Kind hat 
mehr „Murr“ in den Knochen als Sie. Und 
mit ſolchen Griffen wollen Sie auf Urlaub 
fahren, in der Heimath den feinen Mann ſpielen 
und mit Ihren Kenntniſſen renommiren, Herzen 
brechen und ſich am Weihnachtekuchen den Magen 
verderben? Das möchten Sie wohl — aber 
ich möchte einmal die Geſichter ſehen, die ſie 
zu Hauſe machen, wenn Sie mit ſolchen Griffen 
ankommen.“ 

„Ich nehm' doch meine Griffe gar nicht 


mit nach Haus und mein Gewehr doch auch 


nicht. ſondern gebe es wie jeder Urlauber an 
den Schießunteroffizier ab,“ denkt der Rekrut 
— oder richtiger geſagt, er will es denken, 
denn der Gedanke: „nun kommſt Du nicht auf 
Urlaub,“ läßt gar keinen anderen Gedanken 
aufkommen. 

Und auf Urlaub will er, auf Urlaub muß 
er. Vater und Mutter und die Anna, die er 
ſo liebt und die er heirathen will, wenn er 
vom Kommiß frei iſt, ſitzen zu Haus und warten 
auf ihr. Er hat es ihnen ſeſt verſprochen, zu 
kommen, und was der Menſch verſpricht, muß 
er auch halten. 

Sein Vater iſt auch Soldat geweſen und 
hat tapfer in dem letzten Kriege mitgekämpft, 
er kennt den „Soldatenrummel“ in⸗ und aus⸗ 
wendig. 

An dem Tage, da ſein Sohn eintrat, hat 
er ihm eine ſchöne Rede gehalten: „Sieh mal 
mein Sohn, ob Du nun juſt ſo wie ich Ge⸗ 
freiter oder gar Unteroffizier wirſt, das kann 
man ja nicht im Voraus wiſſen. Aber richte 
Dich ſo ein, daß Du zu jedem Feſt auf Urlaub 
kommſt, das ſteht bei Tir — wenn Du nicht 
kommſt, iſt das ebenſoviel, als wern Du früher 
ein ſchlechtes Schulzeugniß mit nach Haus 
brachteſt. Und wie Du bei ſolchen Gelezer⸗ 
heiten das Leder voll bekamſt, ſo ſoll es auch 
bleiben — kommſt Du Weihnachten nicht, ſo 

kriegſt Du was in die Jack', wern Du kommt 


— 
Du 
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— und wenn Du gar nicht kommſt — dann 
komme ich.“ 

An dies alles denkt der arme Rekrut und 
er nimmt ſich vor, ſich mit ſeinen Griffen zu 
beſſern. Abends von 6 bis 7 Uhr iſt Putz⸗ 
und Flickſtunde, in der die Uniformen genäht, 
gereinigt und blank geputzt werden, daß das 
Weltall ſich darin ſpie geln kann — iſt dieſer 
Dienſt beendet, dann iſt Feierabend, dann ſollen 
die Waffen ruhen. 

Aber der junge Rekrut, dem der Urlaub 
zu Waſſer zu werden droht, obgleich ſonſt Alles 
bei der ſtrengen Kälte gefriert, zieht ſich um 
ſieben Uhr noch einmal ſeinen „fünften“ Rock 
an, ſchnallt das Lederzeug mit den beiden Pa- 
tronentaſchen um die „Herberge für Kommiß⸗ 
brod“, wie der Soldat feinen Magen nernt, 
ſtellt ſich vor den in jeder Mannſchaftsſtube 
beſindlichen großen Spiegel, damit er ſeine 
Fehler, die er macht, ſelbſt ſehen und ſelbſt 
verbeſſern kann und „kloppt“ Griffe, daß die 
Erde zittert. 

Nach einer Stunde, während der von der 
Stirne heiß der Schweiß gefloſſen iſt, nimmt 
er „Gewehr ab und rührt“. Rühren heißt für 
den Soldaten ſich ausrichten und den Anzug in 
Ordnung bringen. Nach ſich ſelbſt kann ſich 
aber kein Menſch ausrichten, ſo begnügt er ſich 
denn damit, ſeinen Anzug in Ordnung zu bringen. 
Er ſchiebt die Mütze gerade, daß die Kokarde 
gerade über der Naſenſpitze ſitzt, rückt die 
Patronentaſchen zurecht und wirft noch einen 
letzten langen Blick in den Spiegel. Dann 
nähert er ſich dem „Unteroffizier⸗Verſchlag“, 
dem Raum des Unteroffiziers, der durch quer⸗ 
geſtellſe Spinde und durch einen Kattun⸗Vor⸗ 
hang von der Mannſchoftsſtube abgetrennt if. 

„Ich bitte eintreten zu dürfen.“ 

„Wer iſt da?“ 

„Musketier Peterſen.“ 

Eine Sekunde ſpäter ſteht er vor dem Ge⸗ 
ſtrengen. Beim erſten Griff „vergreifi" er ſich 
natürlich, das iſt immer ſo, wenn man etwas 
vormachen ſoll, dann aber findet er ſeine Ruhe 
und Sicherheit wieder. 

„Na, es iſt gut, mein Sohn, Sie geken ſich 
Mühe, das iſt lobenswerth, dann können Sie 
dieſes Mal noch auf Urlaub fahren, — aber 


daß Sie meiner Korporalſchaft keine Schande 

8 I Stations vorſteher eine ſchriftliche Beſcheinigung 

Fieudig eilt der Gelobte von dannen — er ge 

iſt nach feiner Meinung nun ſchon jo gut wie] in 
zu Haufe — und doch hat der Korporalſchafte⸗ 
führer natürlich gar keinen Einfluß darauf, ob 
ein Mann auf Urlaub fahren ſoll oder nicht. 
Das braucht der Rekrut aber gar nicht zu wiſſen, 


machen!“ 


für ihn muß Alles, was der Korporal ſagt, das 
Evangelium ſein, an dem ſich nicht rütteln und 
rühren läßt. 


der Armee „alle baballe“, wie die Kinder ſagen. 

Der reifen fol, das beſtimmt aber der Haup'⸗ 
mann, der kennt ſeine Kindlein in: und aus⸗ 
weadig, der weiß nicht nur, was fie im Dienſt 
leiſten, ſondern er kennt auch ihre geheimſten 
Anſichten und Meinungen. 

Wer ſich brav geführt hat, der fährt, und 
wer ein Schlingel geweſen iſt, ſich im Arıeft 
herumgetrieben hat, anſtatt feinen Dienſt zu thun, 


der bleibt in der Kaſerne, höchſtens bekommt 


er am Weihnachtsabend „Stadturlaub,“ um mit 
ſeiner wirklichen oder ſeiner ſogenannten Kouſine 
— die Gelehrten find ſich darüber nicht einig, 
welche der beiden Koufinen die beſſere iſt — 
den Eeiligen Abend zu verleben. 


Die anderen aber reichen „Korporalſchafte⸗ 
weil.“ ihren Urlaub nach der Heimath ein, wenn 
der Flow bel Mittags bei der Parade aus ſeir em 
dicken No zbuch vorgeleſen hat: „Kompagnie 
Befehl: ej nigen, die auf Urlaub zu fchren 
wünſchen, h ben ihr Geſuch bs heute Al end 


um ſechs Uhr ihrem Ko poralsführer einzureichen. 
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— 
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= 


Wochenmarkt. 


22 Baderftraße 22. 


Die Dieziplin erfordert dies — 
geräth erſt die ins Wanken, dann iſt es mit 


In Speisekarpfen 


bringe Dienftag und Freitag auf den 
Dominium Birkenau. 


Blumen - Arrangements, 


als: 
Brautbouquets, Geburtstag⸗ 
ſträuße, Palmwedel, Kränze 


u. ſ. w. { 
in geſchmackvoller und modernſter Ausführung 
desgl. eine reiche Auswahl beſtkultivirter 


Blüthen u. Blattpflanzen 


empfiehlt die Handelsgärtnerei von 
Hüttner & Schrader. 


Es giebt Urlaub vom 23. Dezember bis zum 
2. Januar Abends 12 Uhr.“ 

Herrgott, das ſind ja elf ganze Tage — 
elf Tage keine Gewehrgriffe, keinen langſamen 
Schritt, kein Schießen mit ſcharfen Patronen, 
bei dem man als Rektut beſtändig ein Loch 
nach dem andern in die Natur ſchießt, d. h. 
das Ziel fehlt, elf Tage lang keine „Kommiß⸗ 
bollen“ tragen zu brauchen, ſondern in „Extra⸗ 
Stiefeln und Extca⸗Sachen“ einb erlauſen zu 
können, das iſt ja mehr, als man je zu er⸗ 
warten gehofft hatte. 

Uebermuth und Freude ſpricht aus allen 
Zügen. Die Mutter dec Kompagnie ſetzt aber 
gleich einen kleinen Dämpfer darauf: „Noch 
habt Ihr den Urlaub nicht — freut Euch nicht 
zu früh.“ 

„Aber fie freuen ſich doch, fie find, wie das 
vierfache F der Turner beja;t: friih, fromm, 
fröhlich und „vergnügt“. 

Die Aus ſicht auf den Weihnachts⸗Urlaub 
wirkt Wunder: die „ſchlappſten“ Kerls werden 
Rieſen an Kraft und Ausdauer — die Frümmfien 
Beine werden gerade — die dickſten Knite können 
plötzlich nach hinten durchgedrückt werden, die 
Lahmen werden zu Schnellläufern und wenn 
der Difisier oder Unteroffizier ruft, dann „fluſcht“ 
das nur ſo. 

Und endlich iſt der Urlaube tag da. 

Morgens von ſieben bis acht iſt wie ſt ts 
an den Tagen, da der Offizier nicht ſelbſt 
inſtruirt, Inſtruktion durch die Unteroffiziere 
geweſen. Das Thema lautet: „Verhalten auf 
Urlaub.“ Da iſt Alles noch einmal ganz genau 
durchgeſprochen worden, wo und wann ſich 
Jeder zu melden hat, wie er ſich verhalten muß, 
wenn er „auf Urlaub krank“ wird, von wem 
das Atteſt geſchrieben ſein muß, natürlich vom 
Menſchendoktor und nicht vom Pferdedoktor, 
obgleich mancher von Euch mehr Aehnlichkeit 
mit einem Roß hat, als Ihr es ſelbſt zu 
glauben ſcheint. Und dann mit der Zugver⸗ 
ſpätung: daß mir keirem von Euch der Zug 
im Schnee ſtecken bleibt, wenn Euer Urlaub zu 
Ende iſt — das kenne ich, das iſt immer ge⸗ 
logen, das weiß ich aus eigener Erfahrung, ich 
bin auch einmal im Schnee ſtecken geblieben, 
das heißt, ich ſteckte wirklich feſt, lügt er ſich 
heraus, und dann muß man ſich von dem 

en laſſen, daß der Zug wirklich aus den 


und ben Gründen zu ſpät gekommen iſt — 


bi zwar verdammt ſchafsdämliche, 


von den dritten Röcken, die anzuziehen Euch 


erlaubt iſt, keine Bier⸗ oder Feuflecken hinein ⸗ 


b kommt; lieber verzichtet noch in der letzten 
Minute auf Eure Reiſe, denn das ſage ich 
Euch, wer ſeinen dritten Rock „verſaut“, dem 
wäre b ſſer, er wäre nie geboren. Und wenn 
es auf der Straße ſchmicrig iſt, ſchlagt mir die 
Holen bübſch um und zieht fie vorſchriftsmäßig 
in die Höh', damit Ihr ſie unten nicht durch⸗ 
ſtoßt wie ein Frauenzimmer, das ſich auf dem 
Tarzboden die Pliſſsefalten durchgepadelt hat. 
Na, überhaupt es iſt man ein Glück, daß ich 
Euch nicht ſehen kann, ich glaube, wir würden 
da Alle keine Freude nicht daran haben. 

„Aufhören — wegtreten laſſen,“ ruft vom 
Korridor her der die Aufſicht führende Rek-uten⸗ 
offizier. 

Alles eilt an die Spinde, um ſich zum 
Exerzieren fertig zu machen — bis elf Uhr iſt 
Dienſt, aber Keiner hat heute rechte Luſt, auch 
der Offizier nicht, d ſſen Zug ſchon um elf 
einhalb Uhr geht, und der „krumwer Hund“ 
ſchimpft, deß er ſich noch bie zum legten Augen⸗ 
blick „ſchinden“ muß. 

Aber fein Schimpfen iſt nicht jo bös ge⸗ 
meint, er denkt ſich nichts dabei. 


e 5 N 5 

aber feine fo ehrlichen Geſichter, daß man Euch 
ſo ohne weiteres glauben könnte. Und das ſag' 
ich Euch, daß Ihr in die rothen Aufſchläge 


Anerkannt beſter u. billigſter Erſatz für Naturbutter. 
Feinste Süssrahm- Margarine. 


Um zehn Uhr kommt der „Häuptling“ und 
ſchlägt dem Leutnant vor, mit dem Dienſt auf⸗ 
zuhören, „heute würde doch nichts Ordentliches 
daraus — lieber gar keinen Dienſt als halben.“ 

Der Leutnant findet plötzlich, daß ſein 
Hauptmann doch ein ſehr verſtändiger Menſch 
iſt, er ruft ſeine Leute zuſammen, wünſcht ihnen 
vergnügte Feiertage, meldet ſich bei ſeinem Vor⸗ 
geſetzten und ſtürmt dann nach Haus, um ſich 
davon zu überzeugen, ob ſein Burſche beim 
Kofferpacken nicht zu großen Blödbinn macht. 

Auch die Leute packen ihren Koffer, d. h. 
ihren Torniſter, für den Soldaten paßt das 
Wort: omnia mea mecum porto. Sein Geld 
— und ohne Geld kann auch kein Soldat reiſen, 
obgleich die Militär⸗Billets ſo gut wie nichts 
koſten — trägt er wohlverwahrt in einem 
ledernen Bruſtbeutel, den er ſich in der Kantine 
bei ſeinem Dienſteintritt für fünfzig Pfennig 
erſtanden hat, um den Hals. Was er ſonſt 
noch braucht, kommt in den Torniſter: Wäſche, 
Putzſachen, Drillichanzug. Und faſt jeder Soldat, 
der auf Urlaub fährt, nimmt den Reſt feines 
Kommißbrodes mit. Daß die Extraſachen nicht 
fehlen dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Mütze 
wird in die Mützenſchachtel gelegt und damit 
dieſe ſich b.ffer tragen läßt, wird fie in ein 
möglichſt großes, buntes Taſchentuch eingeſchlagen. 

Dann wird „die Bundeslade auf den Pudel 
gepackt,“ der Torniſter umgehängt, der Zylinder 
alias Helm genannt, auf den Kopf geſetzt und 
nun kann die Reiſe losgehen. 

Nein, noch nicht. 5 

Erſt kommt noch ein Apell, bei dem der 
Feldwebel die Urlaubspäſſe austheilt und jeden 
Einzelnen mit einer Genauigkeit prüft und 
muſtert, als ſollte Jeder direkt vor Se. Majeſtät 
hintreten. 

„Auch ein reines Hemde an?“ 

„Zu Befehl, Herr Feldwebel.“ 

„Auch ein Loch im Strumpf?“ 

„Zu Befehl, Herr Feldwebel.“ 

Die Kompagnie lacht über dieſen mütterlichen 
Witz und da erſt merkt der Gefragte, daß er 
hereingefallen iſt. 

„Stillgeſtanden, Augen — links!“ 

Der Herr Hauptmann iſt gekommen, auch 
er muſtert noch einmal einen jeden feiner Unter⸗ 
tbanen, ermahnt fie dann nochmals in kurzen 
Worten, ſich gut zu betragen, der Kompagnie 
keine Schande zu machen. Und nun: „Adſeu, 
Leute.“ 8 8 

„Adieu, Herr Hauptmann.“ ee 

Und num ſtürmen fie davon, die Tre 
hinunter, Einer den Anderen überholen), über 
den Kaſernenhof, zum Portal hinaus, wo der 
Poſten ihnen wehmüthig nachſchaut, hin nach 
dem Bahnhof, wo der Zug bald einläuft, der 
fie nach der Heimath führt. 

So fahren ſie zum erſten Mal im bunten 
Rock der väterlichen Scholle entgegen und Vater 
und Mutter können ſich nicht ſatt ſehen an 
ihrem Jungen, ſo groß und ſtark und ſchön iſt 
er geworden, und die Anna iſt ſo ſtolz auf ihn, 
als wäre er ein Fürſt und von neuem ſchwört 
ſie ihm ewige Liebe und ſo herrſcht eitel Freude 
und eitel Luſt überall. 

Ja, ja, ſolch' Weihnachte⸗Urlaub iſt ſchön 
und käme es auf die Urlauber an, ſo dauerte 
er ewig, ewig und er wäre endlos, wie in 
mancher Weiſe ein Gedankenſtrich —. 
CCC bc 
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—̃ñ̃—ů Klͤicautschau - Industrie - Artikel, 
000000009000040000400000000 fowie Japan- Waaren, pajjend für es empfiehlt er 


8 Bilder- Einrahmungen Russische Thee-Handlung, Brückenstr. 28 
| werden ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. J vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler.“ 

e odor NOetzel, 
8 Heiligegeiſtſtraße 6. 


Grosses Uhren und Goldwaaren - Lager 
von den billigſten bis zu den theuerſten Gegenſtänden. 
Hilb. Nemontoir-Ahren von 11 k. an, l mit Schlagwerk, 
14 Cage gehend, ßeſte Quaität, von 17 Mk. an, . Broden von 
1 Mk. an, goldene von 3 ME. an, goldene Ringe {ar 2,50 MR. an. 


Viel Freude und Vergnügen bringt jeder Familie das 


50 Fre-. Neue Kinderlieder-Album 5 Pre] 


bearbeitet von W. Aletter dem Komponiſten von „So'ne ganze kleine Frau“. Sämmtliche Uhren unter Zjähriger, ſchriftlicher, reeller Garantie. 
Enthält u. a. Zwei Lieder aus Hänſel und Gretel, drei neue entzückende Kinderliedchen, Reparaturen in bekonntlich befter Ausführung unter Garantie, 
Amerik. und Schwediſche Lieder u. ſ. w. Die Lieder find fo leicht nei 9 zone wirklich rüsten in ande Werkſlätte. mE Auf Wunſch Theilzahlungen. 


auch von jedem Kinde geſungen und geſpielt werden können. Mk. 0,5 
8. bez d. A. Aletter's Muſitverlag Wiesbaden. H u 9 0 1. Oer K E; 
eine Uhzmacher ı u. Loldarbeiter, Eoppernicnäftra 


 Pianines 
von 380 Mark an bis zu höchſten Preiſen! 
. — Ausmall, neneste Gonstraktion, rise Tonfüle, 


günſtigſte Bedingungen: per Caſſe 15% Rabatt; 
monatliche Theilzahlungen von 20 Mark an. 


DEE Streng feſte Preife! ag 

$ % In Folge vorzüglicher Bezugsquellen bin ich heute im 
r * Stande ein durchaus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Planino ſchon zu 400 Mark zu liefern, für deſſen Haltbarkeit 
ich 15jährige Garantie übernehme. Umtauſch geſtattet. 


W. Zielke. 


1 iuſtrumenten Handlung 
horn, Coppernicusſtraße 22. 


Lrossen Ausverkauf. 


Sämmtlihe Schuhwaaren in nur guter und solider Waare N 


geben zu den billigsten Preisen ab und bitten das hochgeehrte 
Publikum bei Bedarf dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 
Hochachtungsvoll 


Gebr. Prager, 


75 Wegen Verlegung unſeres Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 
wollen wir die reichhaltigen Beſtände unſeres 
Schuhwaarenlagers 
räumen und eröffnen daher einen 
: Altſtädtiſcher Markt 26. 


in allen Vertrauens - Angelegenheiten: über 
us un Vermögens-; Familien-, Geschäfts- und Privat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 


Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jiseret u. 

ig Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Berlin — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 

Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— issenschaftliche Handschriften- Deutung. 


Cocos 
Läufer und Teppiche 


für Contore, Gastzimmer, Speisezimmer u Treppen, ; 
Cocos - Fussmatten und Thürvorleger 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Marl No. 23. 


2 unmög lich U 
Schutz- 


E 


Marke. 


Stets scharf! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, 
versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer H-Stollen mit neben- 
stehender Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


J. Wardacki, Thorn, 


empfiehlt feine Spezialitäten: 


Ranarienbögel! | yes | Solinger Stahlwanten, 


Nachtigallen⸗Lockton, Tag: und 
Licht Sänger zum Preiſe von 
8, 10, 12 Mark verkauft 

d. Grundmann, Breiteitr. 37. 


- 
Musikwerke 
in großer Auswahl werden billiger wie in 
den Verſandtgeſchäften abgegeben. 
C. Preiss, Breitestr. 32. 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 


Vorzügliche Meſſing⸗ und Holzblas⸗ 


Inſtrumente, Violinen, Zithern, Akkord 

zithern, Harmonikas, liefert direkt zu 

Fabrikpreiſen Aug. Clemens Glier, 
Markneukirchen i. Sachſen 


ESpezialkataloge gratis! 


Möbl. 2 fenſtr. Zimmer nach vorn vom 
1. Januar 1898 zu verm. Culmerſtr 11, II. 


zu verkaufen 


Revolver und Schlittichuhe 


nu billigsten Preisen. 


Heinrich Nets. 


— Jagdſchlitten 2 Aliffüdt. Markt Nr. 12. 


Renovirte helle Wohnungen vermieth 
Bernhard Leiser. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge). m. b. H., Thorn. 


Glücksklee 
in Töpfen, 
originelles Weihnachtsgeſchenk 
empfiehlt 
die Handelsgärtnerei von 


Hüttner & Schrader. 
M. Zim. m P v. 3. verm. Hundeſtr. 9, III. 


Damen-, lerren- und kinder. Gonleclion 


wird wegen bet vorgerückten Jahreszeit zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft. 


| Feinste franz. Marbots-Nlisse 


40 Pig. 
Sicilian. Lambert-Nüsse 35 „ 
Para-Nüsse 


Süsse Mandeln 80 u. 1,00 Mk. 


Avola-Marcipan-Mandeln 520 „ 
Schaal-Mandeln 120 
ff. Erbelli- Feigen 70 Pig. 
Smyrna-Feigen 38 5 
Feinste Marocco-Datteln 1,00 Mk. 
dto. Kalifat-Datteln 40 Pig. 
Prünellen lose 70 5 
dto. in Schachteln 80; Ü„ 
Getr. Apricosen 70 „ 
Californ. Birnen 70 „ 
Helle italien. Birnen 80 „ 
Feinste franz. Birnen 1,00 Mk. 
Grosse Carabourno-Rosinen 60 Pig. 


Extra helle Sultaninen 60 „ 
Trauben-Rosinen 

Grosse Sultan- Pflaumen 
Feinste franz. Catharia- Pflaumen 1,20 Mk. 
Succade 1,20: „ 


Cand. Orange-Schaalen 1,60 „ 
Cand. Ingber 1,60 „ 
Frische amk. Aepfel 35 Pig. 


„ Tyroler Tafel-Aepfel 40 „ 
Messina -Apfelsinen u. Citronen, 
Converture, 

Tannenbaum-Biscuits 


empfiehlt 
J. G. A Ad 0 1 I h. 


Eingem. Preißelbeeren, 
garantirt reiner 


Bienen -Schleuderhonig, 
neue frische Wallnüsse 
Sic. Lambertnüſſe, 
gr. ausgeſ. Marzipan⸗Mandeln 
ff. Puderzucker, 
hochfeine Succade, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu den 
billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 
Beſtellungen auf 


Oder⸗Karpfen 


eis 22. erbeten. 


J. G. Adolph. 


Bis Weihnachten 
951 Vorrath reicht: 
La 


ſauber N ſehr fett, von reinſtem 62 
ihmad, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Pfund. Auswärtige Beſteller tragen die 
Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 21/, Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte e 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkenau, 
bei Tauer, Weſtpr. 


250 ſtramme Haſen 
fette Puten 


empfiehlt A. Kirmes. 
Neue Sultan⸗Pflaumen 
„ türk. Pflaumen 
„ Traubenroſinen 
„ Schaalmandeln 
„ Erbelli⸗Feigen 
„ eingem. Früchte 
Conſerven 
beſtes türk. Pflaumenmus 
empfiehlt billigſt Heinrich Netz. 
Aus wachs freies 


Ungar. Kaiſerauszugsmehl, 


Weizenmehl 000 u. 00 
offerirt 
A. Cohn’s ae Schillerſtraße 3. 
Prima Magd Sauerkohl 
ſowie 
vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe. Schillerſtr. 3. 
Hochfeine Dillgurken 
3 Stück 10 Pf. offerirt 
Cohn’s Wye. Schillerſtr. 3. 


Kleingemachtes 
Leer Klobenholz 


vertauft S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Eine elegant möbl. Wohnung 
2 Zimmer p. 1.1.98 zu verm. Schillerſtr. 8, 
Für Börſen⸗ und Handels berichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentherl verantwortlich 
E Wende) in Thorn. 


